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Y
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bet" ^ .̂ zes - Verordnung
' ' die Einrichtung und den Gebrauch solcher

* w ^ ^ ' ^ lchafilicher Maschinen,
^ ®tm.t 7 e uicht im Jahren arbeiten.

°br §§ ß, 12 und 13 der Verordnung r
tz? n!,d (Gesetz-Sammlung S . 1529) und der 88

bg. <v ue? Gesetzes über die allgemeine LandeLverwaltung
M ^nsbeb ^ 83 (Gesetz-Sammlung S . 195) wird hierdurch
Ä lgQn”8 de - diesseitigen Polizei-Verordnung vom 14.

" (Reg -Amtsblatt S . 30/31 ) für den Umfang des
"M Wiesbaden mit Zustimmung des BezirksauS-

Vndwivtt̂ vlizeiverordrung erlaffen.

vom

Maschinen , welche den nachstehend zu a bis e
») ^ ben. Vorschriften nicht entsprechen , dürfen nicht in Betrieb

tonten find alle von dem Gestell nicht etngeschlossenen
^-Me, welche in Folge ihrer Lage der Bedienungsmann-

““ ’n der Nähe verkehrenden Personen beim Betrieb
r können , während des Betriebes derart zu über-

%n sŴ eTten, ^<>6 eine  Berührung derselben mit den

ss;
&**

°der Kleidern der an der Maschine beschäftigten oder
d» dixs/sb'srrkehrenden Personen ausgeschlossen ist. Ausgenommen

bewegten Teile , welche zum Zwecke derAufnahmen
°>^ er, ^ ^ atertals oder der Abführung des Arbeitsproduktes frei

Senf.Me muß mit leicht zu handhabenden Vorrichtungen

f1 gestatten , die Einwirkung des Motors unver-
Ä »dr̂ M .so eingerichtet sind, daß der Treiber der Zugtiere
b °? ^ er Getriebe Platz nehmen kann , sind zu diesem Zweck

r s°w^ - standsfähtgen Bühne zu versehen , welche das Ge-J ibrrsh!u Überdeckt,das;die Möglichkeit der Berührung des
- oder M das Getriebe auch im Falle eines Sturzes beim°der ar/i DQ§ Getriebe auch

(tth"Reu ^ steigen ausgeschlossen
rjä^ deit ^ Zchmaschinen , welcherjMden D̂ Ichmaschinen, welche von auf der Dreschmaschine

^dori,Is >°Nen bedient werden , und welche nicht mit Selbst-
tz^ zejch» Zungen versehen oder mit anderweitigen , von dem
t(*ptantirf,f Regierungspräsidenten als genügend anerkannten
Stiftete Bi *t .8Ctt an der Einfütterungsöffnung ausgestaltct sind,
^ä»«e wi^ Mütterungsöffnung über der Dreschtrommel , an ihrem

cili°5l ei,§ 50  Ctm . hoch an jeder Seite mit geschlossenen
EIndet ff̂ ibdigen.
tz,Me der N der Standort des Einlegers 50 Ctm . unter dem
z»,L (der NiIütterungsöffnung , so ist Einjriedigung an dieser

dj. N °Seseite) nicht erforderlich . In diesem Falle ist auch
UwsTkn' friedigung durch eine niedrigere , die drei anderen

»i j ? " emnde feste Haube oder Kappe zu ersetzen, welche die
Ätt dlen°!^ dcckt und den Rand der Einfütterungsöffnung an

... in h 6 d°n ns llaĉ um mindestens 10 Ctm . überragt.
^ ffehe,, is » bedienten Dreschmaschinen sind mit Einrichtungen

i>r̂ HS«sx( " Ahe ein gefahrloses Auf - und Absteigen sichern.
Wo °in°e/.,' - T "̂ ustroh . , Grünfutter -Schnetdemaschinen müssen
^nW ^hrun " sein, daß der Arbeiter bei etwaiger Nachhülfe

X die
>zich? 3 don dem Schneidewerkzeug , beziehungsweise von
die K^ ^ N, Nicht berührt werden kann.

^cyneidewerkzeuge tragende Schwungrad ist in seiner
in überdecken oder abzusperren.

8 2. Jede in einer Höhe bis zu zwei Meter über dem Fußboden be¬
findliche Vorrichtung (Wellen,Riemen , Seile re.), welche zur Uebertragung
der Bewegung von der Kraftmaschine auf die Arbeitsmaschine dient , ist
während des Betriebes der bezüglichen Maschine derart zu überdecken
oder abzusperren , daß Personen , welche in der Nähe dieser Maschinen
zu verkehren haben , mit dieser Vorrichtung nicht in Berührung kommen
können.

8 3. Der Betrieb jeder landwirtschaftlichen Maschine , bet der mehr
als zwei Arbeiter beschäftigt werden , ist der Leitung eines Aufsehers zu
unterstellen . Als solcher kann auch einer der bei der Maschine beschäf-
ligten Arbeiter bestellt werden . Als Arbeiter , welche zu Folge der ihnen
übertragenen Verrichtungen , die Maschinen direkt zu bedienen haben,
insbesondere als Aufseher , Maschincnführer und Heizer , sind nur zu¬
verlässige und erfahrene Personen zu verwenden.

Z 4. Bei Herstellung der Verbindung zwischen Kraftmaschine und
Arbeitsmaschtne (Auflegen der Riemen , Kuppeln , der Wellen :e.) sowie
bei solchen Arbeiten an den Maschinen (Schmieren , Anziehen von
Schrauben oder Keilen re.), welche die zeitweise Entfernung der Schutz¬
vorrichtungen bedingen und bei Störungen oder Stockungen der Be¬
wegung sind die betreffenden Maschinen stillzustellen . Bei Göpelwerken
sind in diesen Fällen die Zugtiere abzuhängen.

8 5. Wird die Einwirkung des Motors (Kraftmaschine ) aufgehoben,
so ist gleichzeitig dessen Führer zu benachrichtigen . Der Motor ist in
Stillstand zu setzen, wenn er in einem Göpel oder Trctwcrk besteht.

Z 6. Geschloffene Räume , in welchen Maschinen zum Betriebe aus¬
gestellt werden , müssen so groß sein, daß die Bedienung der Maschine
ordnungsmäßig erfolgen kann.

§ 7. Bevor die Maschine in Tätigkeit gesetzt (angelassen ) wird , müssen
die Arbeiter durch Kommando oder Signal aufmerksam gemacht werden.

8 8. Der Betrieb von Maschinen darf nur erfolgen , wenn die Ar¬
beitsstelle hinreichend erhellt ist.

8 9. Während des Betriebes einer Dreschmaschine ist Auf - und Ab¬
steigen an der Seite , an welcher die Einfütterungsöffnung nicht ein-
gesriedigt ist (vergleiche Punkt 1 d 2, Absatz) verboten.

Nach Einstellung des Betriebes ist die nicht an allen Setten über
dem Rande eingefriedigte Einfütterungsöffnung zu überdecken.

8 10 . Ein deutlich lesbarer Abdruck oder eine deutliche Abschrift
dieser Polizeiverordnung ist an der Maschine oder an einer allen be¬
teiligten Arbeitern zugängliche »! Stelle des Arbeitsplatzes auszuhängen
oder in anderer geeigneter Weise anzubringen.

8 11. Den staatlichen Aufsichtsorganen ist die Kontrolle über die
Befolgung der vorstehend gegebenen Bestimmungen jederzeit zu gestatten.

§ 12 . Uebertretungen der Vorschriften dieser Polizeiverordnung
werden , sofern nicht sonstige, weitergehende Strafbestimmungen Platz
greifen , mit Geldstrafe bis zu 60 Mk. geahndet.

Dieselbe Strafe trifft denjenigen , welcher die Schutzvorrichtungen an
landwirtschaftlichen , im Betriebe befindlichen Maschinen entfernt , un¬
brauchbar macht oder zerstört.

Außerdem bleibt die Polizeibehörde befugt , die Herstellung vorschrifts¬
mäßiger Zustände anzuordnen.

13 . Sind beim Betrieb der Maschinen polizeiliche Borschrtften von
solchen Personen übertreten worden , welche zur Leitung des Betriebes,
oder eines Teiles desselben , oder zur Beaufsichtigung bestellt worden
sind, so trifft die Strafe diese Personen . Neben diesen ist derjenige , in
dessen Nutzen und Auftrag die Maschine betrieben wird , strafbar , wenn
die Uebertretung mit seinem Vorwisien begangen worden , oder wenn er
bei der nach den Verhältnissen möglichen eigenen Beaufsichtigung der
Betriebsleiter oder Aufsichtspersonen es an der erforderlichen Sorgfalt
hat fehlen lassen.

8 14 . Diese Polizeiverordnung tritt am 1. August 1896 in Kraft.
Auf die vor dem 1. August 1896 bereits in Betrieb befindlichen

Maschinen findet die Bestimmung des 8 1 zu b (Ausrück -Vorrichtung)
erst mit dem 1. Juli 1897 Anwendung.

Wies ^nden, den 22. Mai 1896.
Der Regierungs -Präsident.

I . A .: gez. von Kaufmann.

Wirb wiederholt veröffentlicht.
Die landw. Maschinen werden demnächst gebraucht. Es ist

also an der Zeit, die Maschinen pp. in Ordnung bringen zu
laflen, damit sie vorstehenden Bestimmungen entspreche«.

Langenschwalbach, den 14. Juli 1914.
Dev Kö. 'gliche Landrat:

v. I rot ha.



Gedenktage und denkwürdige Tage.
29. Zuli.

1831 Karl Freiherr vom und zum Stein, Staatsmann, f
Kappenbergi. Wests., geb. 26. Okt. 1757 Nassaua d. Lahn.
1856 Rvb. Schumann, Tonsetzer, f Endenich bei Bo«n, geb.
8. Juni 1810 Zwickau. 1912 Mutsuhito, Kaiser von Jap n̂,
f , geb. 3. Nov. 1852 Kioto.

Oesterreich und Serbien.
* Paris,  27 . IM . Depeschen aus Petersburg melden,

daß zwischen dem Zaren und Kaiser Wilhelm  ein De-
peschenaustausch stattgefunden habe. Man mißt dieser Tatsache
der Aufrechterhaltnng des Friedens die allergrößte Bedeutung bei.

* Wien,  27 . Juli . Der Südslaw. Korresp. wird über die
Lage in Belgrad  gemeldet: Dir Stadt bot gestern das Bild
äußerster Verwirrung. Unter der Bevölkerung entstand eine Panik,
die durch das Gerücht von einem Einmarsch österreichisch un¬
garischer Truppen und das Gerücht von einem Bombardement
der Stadt roch erhöht wurde. In den Abendstunden tauchte
plötzlich in den Straßen, aus den Vororten kommend, Mob
auf, darunter viele Zigeuner, die an einzelnen Stellen zu
plündern versuchten. Eine Militärpatrouilleging mit der Waffe
vor. Gegen Mitternacht kam es an einzelnen Stellen zu
schweren Ausschreitungen. Die Garnison hat ihren Abmarsch
aus der Stadt bereits am Samstag vollendet

"Petersburg,  27 . Juli . Heute wurden dis Fähn¬
riche  der russischen Offiziersschulen zu Offizieren  befördert.
Dadurch wird die Anzahl der russischen Offiziere um etwa 2000
vermehrt.

* Der französische  Kriegsrrünister Messtmy hat Maß¬
regeln angeordnet, die sich auf die Instandsetzung der Fest »»gen
an der Ostgrenze,  in erster Linie von Tool, Ep'mal und
Verdun, beziehen. Einzelheiten mitzuteilen, ist den Blättern
bereits unter Hinweis auf das Spionagegesetz untersagt worden.

Letzte Nachrichten.
* Potsdam,  27 . Juli Der Kaiser  nahm alsbc-ld nach

seiner Ankunft im Neuen Palais zunächst einen längeren Bortrag
des Reichskanzlers entgegen und empfing darauf die Chefs des
Generalstabes und des Admiralstabes. Seine Majestät gedenken
einige Tage hier zu bleiben und demnächst den gewohnten
Aufenjhali in Wilhelmshöhe zu nehmen.

* Berlin,  27 . Juli . Nach einer Meldung des „Lokal¬
anzeigers" habe« die österreichischen Truppen die ungarische
Grenze überschritten und mit dem Vormarsch nach Mitrovitza
den programmüßigen Punkt erreicht. Die Serben sind überall
zurückgeworse« worden. In Wien wurde die Nachricht von
dem Ausbruch der Feindseligkeiten  mit großem Jubel
ausgenommen. Mitrovitza ist ein ungarischer Grenzort an der
Save und hat ungefähr 12000 Einwohner. Eine weitere
Wiener Meldung des Lokalanzeigers besagt, auf der Donau
bei Kozewo wurde ein serbischer Truppentransport auf dem
Dampfer „Wardar" und „Zar Nikolaus" von der österreichischen
Bootsflotills aufgebracht. Hier wurden die ersten serbischen
Gefangenen gemacht.

* London,  27 . Juli . Im Unterhaus stellte Bonar Law
Fragen betr. dis europäische Lage. Im Verlaufs seiner Er¬
klärung über die europäische Krisis teilte Sir Edward Grey
mit, daß er gestern Nachmittag den englischen Botschaftern in
Paris , Berlin und Rom die Anweisung gegeben habe, bei der
französischen, deutschen und italienischen Regierung anzufrage»,
ob sie geneigt seien, ein Einvernehmen dahin zu treffen, daß
ihre Botschafter in London mit Grey zu einer Konferenz zu¬
sammenträte«, um die Mittel zu prüfe», wie die gegenwärtigen
Schwierigkeiten beizulegen seien. Gleichzeitig habe er die eng»
lischen Vertreter in Wien und Petersburg sowie in Belgrad
angewiesen, diesen Regierungen den Konferenzvorschlag mitzu¬
teilen und sie zu ersuchen, die militärischen Operationen einzu¬
stellen, bis das Ergebnis der Konferenz bekannt ist. Die Ant¬
worten sämtlicher Machte sind noch nicht emgelaufe«.

* Wien,  27 . Juli . Die „Zeit" läßt sich auS Belgrad
melden, daß der Kapitän Dusan Petrowitsch, der Bräutigam
von Ludmillav. Hartwig, der Tochter des verstorbenen russischen
Gesandten, den Kronprinzen Alexander mit der Reitpeitsche
insultiert habe.

Vermischtes.
X Holzhausen,  27 . Juli . ES ist erreicht worden, das

sehnlichste Ziel der Turner des TaunuSgaueS. Am Sonntag
hat hier das erste Gaufest,  verbunden mit Einweihung der

v
neuerbauten Turnhalle  stattgefunden. Nach- - .
beit der Vorbereitung fanden Turner u. Gäste alles» t(#‘
Ordnung. Gegen halb 6 Uhr, kurz nach dem Weck'
schon die Wagen, welche die Turner auS de« entfern
hierher brachten durch die Straßen. Turnerisch'^ D
Lieder weckte« »och hier und da einen Langschlm̂-^ M
Uhr begann das Einzelwettarnen und konnte b» ^ w
schönster Ordnung fortgesetzt werden. Der Wetteb̂  fl
aber diese Ordnung stören zu wollen, indem er " '
kaltem unerfreulichem Naß überschüttete. Doch 05
sowohl die Turner als auch die Gäste nicht. De«
Einweihung der Turnhalle, wobei der 2. Gauver
Lehrer Persky, in feiner Weiherede mit Dank öe '„je VrL
Unterstützung von seiten dev Negierung gedachte, * «gefy
nommen werden. Das Turnen, Stabübungen i#
wetturnen konnte fortgesetzt und beendigtŵ rdew ,
noch zur festgesetzte« Zeit, i Uhr abends, die^-P* tt\
vorgenvmmen werden konnte. Im Einzelwettur«« ^

- Punkten̂den̂
* fcf'

47 Turner Preise, von welchen mit 126 ,- .
der Turner H. Schrank-Nruhof errang. Bon % eIt
preisen errang di« Turngesellschaft Bleidenstadt de
Die Turner deS Taunusgaues haben am letzteni g}e
wissen, daß der Gau lebensfähig ist, daß in ^ ‘ j,e*K
Kräfte stehen, die zu entwickeln die Arbeit und J- a >
Vorstandes lohnen dürfte. Darum arbeiten vL p,e£( ,!|ji
zusammen an dem großen Werke, auf das auch ei«fj
Vertreter in seiner Ansprache hinwies, aus "
Turner einen deutschen Mann,

dem
der da glaubt a«

Freiheit, aus dem Gesamtgefüge aber einen Teil - gc&Mp
deutschen Bollwerks zu machen, das keine Wach
zerstören vermag. Turner des TaunuLgaues- °
weiter, behaltet eure Hauptziele im Auge und i tr
ihr die Hoffnung haben, über kurz oder lang auch Hilde"1
an dem mächtigen Baum dev deutschen Turnersch ,
dürfen. „Gut Heil" V

* Die Meldung von der Verlobung bei v
von Heffsn-Naffau ist dahin zu berichtige«, daß j
Baronin Lydia v. Küster in Wiesbaden ist- ^ hgld

» Ems,  27 . Juli . Als am Samstag
9 Uhr die ersten telegraphischen Nachrichten0 " Wy
energischem Vorgehen in Belgrad hier bekavn- j«l y
Fremder nach einem Konzertvortrag die Depsl̂ [uw#
garten öffentlich vor und das Orchester urubte ,^ 0»°,./
Verlangen des Publikums nachgebe« und fl r,t WjA
alles!" „Heil dir im Siegerkraaz" und „DieW
avstimmeu, die dann vom Publikum, von levyni p
begleitet, gesungen wurden. .

* Kiel,  25 . Juli . Das Linienschiff Kaiserin° ^ jlhe^
erstes Großlinieuschiff heute den erweiterren Kais ^ g.
Kanal  von der Elbmündung nach der Ostsee p
Durchfahrt hat sich glatt innerhalb elf Stunde

" Breslau, 28., Juli . In der Rosestrap7̂ ' ^
Kriminalbeamter, der einen Fürsorgezözling ^
von einigen Rowdies tätlich angegriffen, u!Ljn&e« U fj#
„Berl. Lokalanzeiger meldet, zunächst«inen ^ befl
drei scharfe Schüsse ab. Zwei der Angreise ^
getroffen, der dritte schwer verletzt. n ütif)

* Salzburg.  28 . Juli . Zwischen
landete gestern nachmittag ein französisch ^ .

" Luxemburg.  28 . IM . Auf der ® % Wf*
Brüssel stieß ein mit zwei Lokomotiven besp» ^ 1{[/
zusammen. Die am Ende des Zuges Schie , jje«
Lokomotive drückte ihren Wagenpark so ^ a .({i|eJ lfm f
Teil des Zuges, daß 40 Wagen aus den -" ""
Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl." lieg ^
trümmerter Waggons auf beiden Geleisen. ,TJne tei tet
Tages maßten dis Züge auf dieser Streckeu » w

wurden zwei Personen geŵ ^ l
erletzt. „ge« alf 0 ^4
i. SamStag nachmittag und g S

>b<"Bei dem Unfall wurden zwei
andere schwer verletzt.

* England . Sar
sich in Dublin ernste Unruhen <0i
vier Personen getötet  und etwa 100  ve ^
heftig waren die Zusammenstöße regulärer etl!j
und Polizeimannschaften mit «ationalistischeu v.((  b"
willigen. Diese hatten in dem kleinen Hase «JL
40 Kilometer von Dublin entfernt liegt, "
170000 Patronen in Empfang genommen, jkfabt&'M
der Nacht eingeschmuggelt hatte. Um zu ’ MN §“
Hafenbehörden die Polizei benachrichtigten, y .xrsch"
phonischen Drähte zwischen Howth und Duo



s  Verbindungen zerstört. Bei dem Versuch
”!^ eitlem Dublin, die Freiwilligen zu entwaffnen, kam
*t3q '"Kampfe . Zwei Nationalisten wurden getötet und

^ftteno/ r ' . Bald darauf wurden die Soldaten von der
?*8eane"3 wlt feindlichen Rufen empfangen und Steine wurden
fettet, 0?*Wubect Da die Manifestationen allzu lange Zeit
^ Klan k> StIocen  die Soldaten schließlich ihre Kaltblütigkeit

in die Menge zu feuern. Dabei wurde eine
*tf t.ein  bischer Bürger tödlich getroffen, Es ist als ein

Öffnet,daß  sich unter den Manifestanten keinebefanden
.. ""kn märe. da es sonst zu einem blutigen Kampfe
tn Bon den lOO Verwundete» sollen, wie die

5Bte■6n^ ^llen , 40 lebensgefährlich verletzt worden sein,
r."ucq Rußland gesto hlen wird.  Unter dem
r1’Untet{rbi^ĈÛ^>en  Warschauer HauptbahnhofZ wurde
^i >sr'ot,ke Magazin entoeckt, das mit gestohlenen Gütern
8! ’XitetirMr^5*' Durch die Polizei wurde festzestellt, daß
k ^icheN Magazin seit mindestens drei Jahren besteht,
‘o Ufl8 w et Ntunaea sind bereits erfolgt. Die Bahnver-
^ Vilbel« die verschwundenen Güter Hunderttausende
i, ' ^one ÎS  Entschädigung zahlen müssen.

?"tinopel,  25 . Juli. Als der Khedive von
Mt dĵ m.̂ nte nachmittag nach einem Besuch bei dem Groß-
«r̂ aiu öt̂ e derlüß , schoß ein Student auf ihn. Der

ä°8 den Säbel und hieb auf den Attentäter
^ Nix̂s 6êtötet wurde. Verschiedene Komplicen gaben
An , J  Schüsse ab, wodurch zwei Personen verwundet
'» e~ Khedive hat einen Schuß durch beide Wangen,

Ie%e »Ŝ n Djelal Vey, ein Sohn von Ferid Pascha,
- ik̂ rletzung am Fuß. Der getötete Attentäter ist

et  Nationalist namens Mahmud Bey, ein Sohn
bi,, a r ?rf,
We8eftPr au' 27- Juli . Aus dem Haupipostamte explo-
dr ^ Höllenmaschine,  die in einem Postpakete
?ietzp Durch die Explosion wurden mehrere Personen
'"’itteftm ^dsender der Höllenmaschine konnte noch nicht
' *Horden,

^ - SuU. Der italienische Flieger Landini hat
"̂ stogin"".t einem Pasiagier von Novora aus, den Monterosa

ist glatt bei Virp gelandet.

. LokaleS-
28. Juli Gestern Abend kam es im

'i»e bv. Ss°öartigen vatriotischen Kundgebungen.  Das
ilhlob"zahl Jy tc «ls letzte Nummer ein „Schlachtenpotponrri", das
khds Dahxj"'"Äscher Lieder enthielt und mit der Nationalhymne

beo°n?kob sich das Publikum unter Beifalls- und Bravorusen
Und mit. Der Kapellmeister mußte auf das unausgesetzte

'*8ef̂ et6P„ .ü' en  des Publikums die Nationalhymne wiederholen.
^ &?Qt/ den ,^ Aer und gewaltiger erfüllten die mächtigen Klänge
Nr Äug ,rJ:tr1Je dicht gedrängte Menschenmasse besetzt hielt, und noch

durch die geöffneten Türen in die Nacht: „Heil
?%ir lue L , "8' Herrscher des Vaterlands, Heil Kaiser, Dir!" —
?8d °̂ gen beim Konzert tn der Trinkhalle  spielte sich ein

ab. Nach Schluß des Programms wurde„Deutsch-
Stej? 6eopjf,„/ über alles, über alles in der Welt" gefordert und

>̂d̂ ?r ^ ' «en  Menge jubelnd mitgejungen. — So finden also
?ail. êtgniffe der gegenwärtig so ernsten Zeit ihren kräftigen

J>(fteVJÜiÄ ” Samstag und Sonntag finden im Gasthaus„zur
Pani^ l'^ pfe  statt. Der bekannte Mittelgewichts- Welt¬

all ^ ückkxki,? 'cher-S a chsen, der erst kürzlich unbesiegt aus
die besten Ringer der Welt herausgesordert, gegen

M»i ?Weitz-.7̂ PO —500  Mk. Der junge Ringkämpfer halte im letzten
vViu 'en yP Siege über die bekanntesten Ringer und einen un-

mit Albert Sturm-Berlin. Erst vor einigen Tagen
Ä btanksi,̂ Äschers in Bad Nauheim über den starken Karl
8°l§ ,st->tlfch? "Pd Fred. Eburg-Westphalen das Tagesgespräch. ZuBpfJ:;.IOen6en Kömvkpn kfim firfi bereits6—8Rtnaer aemeldet

»N
eifir.— en  Kämpfen haben sich bereits6—8Ringer gemeldet
tam« Üch auch von hier oder Umgegend einige starke

" Kampf.

ÜLê ^ otterdienststelle Weiköurg.
^ül^ °usstchten für Mittwoch, dev 29. Juli 1914.‘UQIfl | UV JWlVVUf; ViV UKJ* nJMt»

ivLr̂ x ettoQ8  abnehmend, noch einzelne Regenfälle, ein
> 11- . -.

. MfSte’ älteste , pTÖßte, verbreitetst ITirma dieser Art Deutscbiana»
slll êueste Nähmaschine, Original, Schneügang,

Xrvn » 1v10 f . ,j r  üroneii - Äatima » ciui !S i
- ' KeinFedcrfadenanzun .HähmaachinenGlollus,Bobbin

&Kund 30 hilf, Wsbsotlül-Küote - u.vorwärt,sndhena,
[verriegelt jade Naht am Ende, stickt und stcnh.
§GroßfirmaMJacobsohn,
l. 30 Jahre Lief. MitzC i . Post u . Haickseison-

I S » bahn -, 32amten- Vereins , Krieger - vereine . vars.IS d. hooharmige Nähmaschine Krone XII mr!
n , . «vassssa hveien FuGruhe l  leas Arb Sohnaiderei , 40, 4b,
•̂ ^ »UwaoiiuProbeiJj särantJu (j.-Kat.Brat.BssLeineJiiüiläumspränk

Das Forjihsus im Teufelsgrund. j
Detektiv-Roman von F. Eduard Pflüger.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Sollte etwas passieren, wogegen Sie allein machtlos sind,

dann bitte Schnellfeuer als Alarm und zwar zum Fenster hinaus.
Sollte der Herr Professor " — ein ironischer Seitenblick traf den
gefesselten Anarchisten — „irgend etwas unternehmen , so machen
Sie ihm ein Loch durch den Schädel , daß ihm Sonne und Mond
durchscheinen. Nehmen Sie keine Rücksicht, auch nicht die Rück¬
sicht aus die Gegenwart der Dame ."

Breitschwert und Kluge verließen, nachdem Lamprecht auch
die Füße gefesselt waren und er wehrlos in einer Ecke saß, das
Zimmer und es begann für Rechenbach eine lange, lange Pause.
Niemand sprach ein Wort , Lamprecht sah still brütend vor sich
hin , Hertha weinte leise und Ncchenbach ging, die Pistole in
der Hand , rastlos im Zimmer aus und ab.

Von Zeit zu Zeit klang der Schritt der im Hause tätigen
beiden Männer heraus in das Zimjner , auch leise geflüsterte
Worte fanden den Weg zum Ohr Rechenbachs, sonst aber be¬
merkte er nichts . ' Eine halbe Stunde verrann , dreiviertel Stunden
gingen hin , es dauerte schließlich eine Stunde . Endlich erklangen
Schritte auf der Treppe und Breitschwert kehrte mit Kluge zurück.
Das Gesicht des kühnen Polizisten zeigte den unverkennbaren
Ausdruck tiefster Befriedigung.

„Hier haben wir die Uhr und hier die Batterie . Die Bombe
haben wir an einen sicheren Ort gebracht, wo sie kein Unglück
anrichten kann . Sie war nicht sehr groß, aber ich schätze, der
geniale Chemiker wird einen Explosivstoff zusammengeherr haben,
der das Haus und uns vernichtet hätte . . . . Sie sind ein ge¬
fährlicher 'Gegner , Professor und es tut mir eigentlich leid, daß
ich Sie nicht halten kann . Aber ein solcher Gast bringt mir Gefahr
ins Haus und ich bin sicher, daß ein Besreiungsvcrsuch , wie Sie
ihn um der jungen Dame willen gemacht haben, von vieren,
fünfen Ihrer Bande um Ihretwillen gemacht wird . Ich will.
Sie deshalb lieber sreilassen, um unserer eigenen Sicherheit
willen ." *

„Lassen Sie mich nicht frei, wenn ich Ihnen ehrlich raten
soll. Sie kennen meine Stimmung nicht, ich setze zum zweiten
Male mein Leben aufs Spiel , um Ihnen dieses junge Mädchen
zu entreißen und sie Ihrem Arm aus immer zu entführen , Ihrem
Arm und dem Arm eines anderen , der ihre harmlose Jugend
ausnutzt . . ." Er unterbrach sich plötzlich, als er bemerkte, wie
aufmerksam Breitschwert ihn ansah - „Lassen Sie mich nicht
frei ", fuhr Lamprecht nach einer kurzen Panse fort.

„Was nützen Sie mir denn ? Was Sie hier verbrochen haben,
ist eine Privatsache und geht eigentlich nur nnch an , wo kein
Kläger ist, ist kein Richter , Professor Lamprecht , ich suche einen
ganz anderen als Sie . Freilich glaubte ich, als Sie ins Zimmer
traten . Sie wären der Mann , den ich suchte, aber Sie sind eben
doch nur ein Verbrecher und kein Polizist und wie jeder Ver¬
brecher irgend eine Dummheit macht, durch die er den Fahnder
aus seine Spur setzt, so . . ."

„Ich weiß es wohl , Doktor Brcitschivert , daß ich mich jvon
meiner Leidenschaft hinreißen ließ, das war die Dummheit , man
soll immer kühl bleiben. Aber ob Sie mich freilassen oder nicht,
das ist ganz gleichgiltig, den, den Sie suchen, werden Sie nicht
bekommen, es müßte denn sein, ich selbst lieferte ihn in Ihre
Hände und das tue ich nicht, denn er ist mein Genosse. So
lange er unsere Sache nicht verrät , so lange schütze ich ih« , wenn
er sich nicht selber schützen kann ."

Wieder unterbrach er sich, denn wieder hingen die klaren Augen
Brcitschwcrts forschend an seinen Lippen.

„Nun , was sollen wir uns noch weiter mit Redensarten
aufhalten , Kluge, durchsuchen Sie den Gefangenen , ob er noch
irgend welche Waffen bei sich hat und wenn nicht, nehmen Sie
ihm die Fesseln ab und geleiten Sie ihn vors Haus , verriegeln
Sie die Tür von innen , denn der brave Mann hat ja vielleicht
draußen noch einen zweiten Hausschlüssel."

„Breitschwert , ich bitte Sie nochmals im Namen der Ge¬
rechtigkeit, lassen Sie diesen Verbrecher nicht entwischen. Sie
machen sich ja der Beihilfe schuldig."

Breitschwert antwortete nichts , sondern maß den Staats¬
anwalt mit einem eigentümlich überlegenen , kalten Blick und als
Kluge infolge dieses Einwurfs zögerte, winkte er ihm ruhig mit
der Hand , was so viel heißen sollte als : Kümmere dich nicht
um oen da, sondern tue , was ich dir befehle und wenige
Minuten später , hatte sich die Haustür hinter dem Professor
Lamprecht geschlossen. ,

Gleich darauf verließ auch Breitschwert das Haus und gmg
nach dem Stall , wo er den Knecht beim Füttern des Viehes fand.

„Kommen Sie einmal her, Ignaz , wo ist der Herr Förster ?"
„Der Herr Förster hat einen Brief vom Herrn Oberförster

bekommen und ist gleich daraus weggegangcn ."
„Und die Frau Förster ?"
„Die ist ja schon zeitig nach der Stadt gefahren . Sie

kommt aber wohl mit dem letzten Zuge zurück, ich soll hjngehen
und sie "

Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Ireiiag , den 31. d. Mts ., Vormittags 11 Uhr, wird

im Stadthaus
das Gras in den Feld- und Gewannenwegen

versteigert.
Langenschwalbach, den 28 . Juli 19 !4.

200 ? Der Magistrat.

Fröken A . Cederberg
(Inhaberin de« Instituts für Schwedische KeikgymnastiK
und Manuelle -Mehandlung für Damen und Kinder

Wiesbaden , Taunusstraße 9.)
Im Deutschen Kaus , Langenschwalbach.

Juli — Oktober. 1885

Siiürlter-Miiiomgu!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugebe». Anfragen erwünscht. 1903
Norddeutsche Automobil-Werke, Hameln.
FamMcnpensimm!

Diez  a . Lahn
(eine Stunde Eisenbahnsah', t von Langenschwalbach).

Beschränkt. Anzahl junger Mädchen. Gesunder Aufenthalt
für Erholungsbedürftige. Gründliche Ausbildung im Haushalt,
Handarbeit , ' Handfertigkeit, Fortbildung in deutschen Fächern,
fremden Sprachen, Musik. Pensionspreis 1200 Mark jährlich.
1559 Vorsteherin Frl . E . v . Bismarck.
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Dis Gisenhandlung
vo« Ludwig Senft  in SahustSIte»

rmpfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großes Lager in:
"̂ Träger, |_J Eisen. Stabrise«, Achse«,

Gartenpfsflen, Drahtgeflechtei« jeder Höhe
«nd Starke, Stallsauten, Kuh- «. VferdekrixMKj

Raufe«, auswechselbare Ketteuhalter,
Stnkkastr«, Schachtrahmeu.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
199 HSüselmaschinenmefser n. Rübenschneidermesser

in allen Größen vorrätig.

auf 1*
Gothaer Lebensversicherungsbanks°«

VerstcherungsbestandAnfang Juni 1914-
Eine Milliarde 185 Millionen

Bisher gewährte Dividenden:
314 Millionen Mark e

Alle Ueberschüfse kommen den Versicherunĝ "
zugute.

Vertreter : H. Graf in Lg.-Schwalbach-

Autorus 53.
Privatwagen , offen, für Krankentransport **

ständig schließen.
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Aulo Kenlrale LangenscY ^—
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Ph . Bibo.

Verreist!
Vertreter:

Assistenzarzt Ir . Wald.

Pr . Scheid,
2003 Michelbach.

1 Küchenherd
u. Käsen hat billig abzugeben

Uaul Zimmer,
Bahnhofftr. 19.2008
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